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jchtige Tagesereignisse zum Sammeln.
ai. Französische Angriffe gegen den Kemmel werden

ren feindliche» Verlusten abgewiesen . — Beiderseits
e gesteigerte Artillerietätigkeit . — Vor der flan-

Küste werden vier feindliche Seeflugzeuge ab-

aj. Im flandrischenKampfgebiet werden erfolgreiche
Unternehmungen durchgeführt . — Bei Blamont
in Vorfeldkämpfen mit Amerikanern Gefangene

Frieden mit Rumänien unterzeichnet.
Der „ Friede von Bukarest ".

WTB Bukarest , 7 . Mai . (Amtlich .)
Fricdensvertrag mit Rumänien ist heute um
vormittags von den Bevollmächtigten der vier

Mächte unterzeichnet worden,
erliche Schlußsitzung , in der die Unterzeichnung

fand unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
an« im Schlöffe Cotroceni , und zwar in dem-
nme statt, in dem seinerzeit der Eintritt Ru»
in den Weltkrieg beschloffen wurde.

Friede wird den Namen „Friede von Bukarest"
»er Wortlaut de- Vertrages wird alsvald ver-
werden.

Aach dem Umsturz.
wirklich unblutige Revolution war es , die den

taat der Ukraine in diesen wunderschönen ersten
mit einem kräftigen Ruck auf eine neue Grund-

te. Soviel sich bis jetzt erkennen läßt , haben die
es mit einem raschen Entschluß zustande gebracht,

gen Machthaber ln Kiew zu stürzen . Die Be¬
richtete sich nicht gegen den nationalen Inhalt
ik. der die neue Republik ihre Entstehung ver¬
stellte sich den sozialen Versuchen entgegen , mit
von der Natur überreich bedachte Land beglückt

Me und die jede gesellschaftliche und darüber hinaus
e staatliche Ordnung aufzuheben drohten . Die
g des Privateigentums sollte hier zum erstemnal
Stile praktisch durchgeführt werden , das glaubte

'r Rada sich selbst und ihren sozialistischen Ledr-
schuldig zu sein. Aber der Bauernschädel hat nun
mr diese seltsame Art von Volksbeglückung kein
ms. Gerade der Eigentumsbegriff ist ihm das
e Ding von der Welt , und wer ihm einreden

' dürfe zwar das Land bestellen, das er
en Vätern überkommen hat , zu verfügen

habe indessen nur „die Gesellschaft ", der Staat,
ungreifbare Gesamtheit , deren Wohl und Wehe

>n. als das Schicksal des einzelnen Bürgers , der
seiner Weisheit auf wenig Gegenliebe rechnen,
begreift der Bauer , daß andere Leute nicht

ent,uu haben sollen — und deshalb wird er
den Großgrundbesitzer gewiß niemals sonderlich
legen; aber daß er selbst mit seinem Acker von
k Irgendeiner staatlichen Einrichtung abhängen

M,rd ihm nie und nimmer beizubringen sein,
em Grund ein freier Mann " — das ist immer
wahre Bauernideal gewesen,
en die ukrainischen Bauern die Stubengelehrten
samt verabschiedet , die sie nach Trotzkischen
>el,g machen wollten . Und vor allem haben sie

ueuen Herrn gewählt , den Hetman Skoro-
süin wissen sie wenigstens , wer sie regieren soll:

von Fleisch und ' Blut , ein leibhaftiger
Ms-' chs ein unfaßbares Kollegium mehr oder
»eiehrter Männer mit einer oielgliedrigen Rada
'Mnen das Machtbewußtseil , zu Kopfe gestiegen
starker Wille ist es , den sie über sich fühlen
3  es nicht mehr Väterchen (iar in Moskau
^durg, so soll es doch wenigstens ein Ber-
,7' lmn, den sie kennen , ein Sohn des Volkes,
men versteht und der nicht um blutleerer £>irn»
'Uen die festgewurzelten Gewohnheiten und
Engen seiner Landsleute über den Haufen
n ov ? ökn General Skoropadski zunächst

-Mutator gemacht . Man sagt es nicht ge-
e§  fft doch so: zum Diktator . Er sucht sich

U zusammen , und siehe da : plötzlich erscheinen
me anderen Parteien auf der Bildfläche , von

.lange Zeit hindurch so viel die Rede war.
„ Pars k̂tobr isten , mit anderen Worten , die bür¬
in bPrtetenJ ®' e lind durch mehrere hervorragende
■hXtJ ' .euen  Regierung vertreten , selbstoerständ-
a, mwliedenen waschechten Sozialisten , die sich
en E Leuten anderen Schlages zu teilen

^ - Ob dieser Versuch , alle wichtigen Schickten

der Bevölkerung zur Leitung des Staates mit heran¬
zuziehen , Erfolg haben wird , ist natürlich eine andere
Frage ; aber schon der gute Wille , von der einstigen und
darum auf die Dauer unhaltbaren Klassenherrschaft loszu»
kommen nnd sie durch eine gesündere Mischung aus allen
maßgebenden Elementen der Nation zu ersetzen, verdient
Anerkennung . Im übrigen wird der Hetman zu zeigen
haben , ob er eine wahre Herrschernatur ist. Zum Sammeln
muß geblasen werden , nicht zur Attacke, wenn der junge
Staat der Ukraine gedeihen soll. Neue Kämpfe , sei es im
Innern , sei es nach außen , würden ihn vollends in das
Nichts der Auflösung zurückwerfen.

Die Entwickelung , die sich so in Kiew anzubahnen
beginnt , wird vermutlich auch an Grob -Rußland nicht
spurlos oorübergehen . Schon hört man , daß Herr Lenin
seine kommunistischen Landreformen bürgerlichen Über¬
lieferungen anpassen will , und wie lange ihm noch seine
parteipolitische Vereinsamung an der Spitze der Republik
Vergnügen bereiten wird , darüber wird er vielleicht bald
einmal mit sich reden lassen. Was jetzt in der Ukraine
vor sich geht , pflegt man im Norden allerdings mit dem
Schimpfwort „Gegenrevolution " zu brandmarken , aber
damit allein ist auf die Dauer doch nichts gewonnen
Wenn General Skoropadski Glück hat und seine Bauern
sich durchsetzen, wird dieses Beispiel schließlich doch ander¬
wärts Nachahmung finden . Ob zum Heile Rußlands und
seiner Beziehungen zu den Mittelmächten ? Das läßt sich
immerhin hoffen ; denn schlimmer als jetzt können diese
Beziehungen sich kaum noch gestalten . Dr . Sy.

Hetman Skoropaski empfing mehrere Vertreter der
Presse und erklärte , in der Ukraine müßten alle staatlichen
Elemente unter gleiche» Rechten frei arbeiten können . Alle
seine Kräfte würden auf die Wiederherstellung des ruhigen
Lebens , die Unterdrückung der Zerrüttung und Anarchie
und die Sicherung ruhiger und gesunder Entwicklung des
Staates gerichtet sein. Sowie er die Überzeugung haben
würde , daß die Anarchie vorüber und Recht und Gesetz im
Lande wiederhergestellt seien, würde er sofort die unum¬
schränkte Macht von sich ablegen , um zum parlamentarischen
Regime überzugehen.

Dobry wieder frei.
Der Direktor der Russischen Bank für auswärtigen

Handel in Kiew , Dobry , der vor etwa einer Woche unter
geheimnisvollen Umständen in Kiew verhaftet wurde , ist
in Charkow von den deutschen Militärbehörden ermittelt
und befreit morden . Dobry ist inzwischen nach Kiew
zurückgekehrt . Aus der Untersuchung des Falles ergibt
sich, daß die Verhaftung Dobrys auf Veranlassung von
Mitgliedern der früheren Regierung erfolgte . Sie wollte
offenbar alle leitenden Männer des Wirtschaftslebens ein¬
schüchtern, die bei den in Kiew geführten Verhandlungen
gute wirtschaftliche Beziehungen zwischen den Mittel¬
mächten , insbesondere Deutschland , und der Ukraine Her¬
stellen wollten.

Eine ukrainisch -weitzruthenische Union?
Wie das „Ukrainische Telegr .-Büro " meldet , finden in

Kiew Beratungen zwischen Ukrainern und Weißruthenen
statt . Den Gegenstand bilden die Festsetzung der Grenze
und die Regelung des gegenseitigen staatsrechtlichen Ver¬
hältnisses der beiden Republiken . Es dürfte zu einer
Union zwischen beiden kommen.

Politische Ulmdfchau.
Deutsches

♦ Über das Prvn >am », der künftigen Stene,Politik

Das neue Negierukigspfogranim.
Unmittelbar nach dem Sturz der Rada hat der

tö jährige Hetman Skoropaski , der gelegentlich eines
Kuraufenthaltes seiner Eltern in Wiesbaden geboren
wurde ein neues Reaiernngsprogramm ausgestellt . Danach
gehört die volle Regierungsgewalt ausschließlich dem
Hetman , der das Ministerium ernennt und entläßt . Er
leitet die auswärtigen Angelegenheiten und ist oberster
Befehlshaber von Heer und Flotte . In einer weiteren
Reihe von Paragraphen wird die griechisch-orthodore
Kirche zur Staatskirche ernannt , jedoch die Gleich¬
berechtigung aller anderen Konfessionen ausdrücklich an¬
erkannt . Wesentlich ist außerdem § 19 der neuen Gesetz¬
gebung für die Unantastbarkeit des Besitzes . Es wird
keinerlei Enteignung ohne entsprechendes Entgelt zugelassen.
Rede -, Presse - und Versammlungsfreiheit wird erneut
garantiert.

Das neue ukrainische Ministerium stellt sich nach der
an Berliner maßgebender Stelle herrschenden Auffassung
als ein reines Ärbeitsministerium dar , das sich, auch
soweit politisch anders Denkende in Frage kommen , durch¬
weg aus lauteren , reifen und tüchtigen Männern zu¬
sammensetzt. über den Hetman Skoropadski teilte Unter¬
staatssekretär von dem Busscke - im Hauptausschuß des
Deutschen Reichstages mit , daß er sowohl wie seine Frau
überzeugte Deutschenfreunde seien. Der frühere deutsche
Bot 'chafter in Petersburg , Graf Pourtalös hat ihn persön¬
lich gekannt.

Was der Ukraine »ottut.

sprach Unterstaatssekretar Schiffer in einer von der
Handelskammer in Frankfurt a. M . einberufenen Versamm-
limg . Er führte u . a. aus , das Steuerprogramm sei jetzt
endgültig geregelt . Leider nehmen die Äeratungen in den
Kommissionen nicht den von der Regierung gewünschten
Fortgang . Diese groben Aufgaben müßten rasch gelöst
werden . In - en Monopolen erblickt die Regierung nicht
das Allheilmittel für die Gesundung der Finanzen . Es
fei unmöglich , sich grundsätzlich zum Monopol zu bekehren.
In bezug auf die vielen Ersatzmittel im Gebiete des Er-
näbrungswesens müsse das soziale Empfinden maßgebend
sein . Deshalb seien- diese Ersatzstoffe nicht in die neuen
Steuern einbezogen worden . Den Buchführungszwang
hält der Unterstaatssekretär für ein treffliches Erziehungs¬
mittel zur staatsbürgerlichen Pflicht . Die Steuerbeamten
sollten praktisch geschult und gegebenenfalls aus den
Kreisen des Kleinkaufmannsstandes genommen werden.
Politische Gesichtspunkte müßten gegenüber den Riesen-
an gaben soweit wie irgend möglich zurücktreten.

ä Die Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte , für
die am 1. Mai die Sammlungen in der Heimat , im Heer
und in der Marine begonnen haben , hat schon bis heute
«Mir als 23 Millionen ergeben.

Dieses Ergebnis ist ein herrliches Zeugnis für da-
D .mkbarkeitsgefühl der Heimat für die deutschen Helden,
de m Blut für des Vaterlandes Größe floß.

+ Auf ein Huldigungstelegramm hat der Kaiser an
de » Deutschen Handclstag folgende Antwort gerichtet:
Die letzten Monate haben uns Erfolge gebracht , die die

i Weltentwicklung der nächsten Jahrzehnte wesentlich beein-
! fli .ssen werden . Sie begründen den Anspruch auf einen
, starken Frieden , der dem sieghaften deutschen Handel neue
> Wege bahnt und den großartigen Leistungen unserer In-
! brjrie volle Entwicklungsfreiheit eröffnet . Die Opfer an
I Cm, und Blut , die ich mit allen Kreisen unseres Volkes
- tief empfinde , dürfen nicht vergeblich gebracht sein , darauf

haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleichmäßigen An-
; spruch. — In der Antwort des Generalfeldmarschalls

o . Hindenburg heißt es : Wenn das ganze deutsche Volk
einheitlich zusammensteht , so wird uns ein Friede beschert
werden , der Handel und Industrie zu neuer Blüte führen
wird.

Österreich-Ungarn.
x Nach einer amtlichen Wiener Meldung ist durch die

! Vertreter Österreich -Ungarns bezw . Deutschlands und die
j Rumäniens der wirtschaftliche Zusatzvertrag zum
l rumänischen Friedensvertrag paraphiert worden . Damit

sind sämtliche mit dem Friedensschluß zusammenhängenden
Verträge zwischen Deutschland und Österreich -Ungarn einer-

! seits und Rumänien andererseits abgeschlossen und zur
Unterschrift fertig.

Frankreich.
„ x Über . die Entvölkerung Frankreichs hat der
Kammerpräsident Deschanel einen langen Bericht erstattet
in dem er u . a. ausführt : Die Größe und die Allgemein
heit der Gefahr des Gebur -enrückganges mahnen zu so-
tortigen Gegenmaßnahmen . Gewiß ist auch bei den andern
kriegführenden Völkern während des Krieges ein Ge¬
burtenrückgang eingetreten . Aber wir dürfen nicht ver-
gessen. daß bei »ns schon lange vor dem Kriege die Ge-
burün kaum den Sterbefällen die Wage hielten , daß der
völlige Stillstand in unserer Bevölkerungseritwicklung uns

bme schwer zu ertragende Abhängigkeit brachte , und daß
öer suichtdare Krieg mit wuchtigen Sensenstreichen rknsere
Jugend medermäht . Wir müssen daran denten . daß ein
entvölkertes Frankreich , inmitten von fruchtbaren Völkern,
im Kampf der wirtschaftlichen Interessen bald ohne
Waffen sein und deshalb sein Ansehen und seine Macht¬
stellung in der Wett verlieren würde . Das Problem der
Entvölkerung Frankreichs bietet einen tragischen Ausblick
:n ule ouk ^nft : es ist geradezu eine nationale Gefahr.
Aus Zn. und Ausland.

Berlin , 6. Mat . Das Kaiserpaar nahm gestern vor¬
mittag an dem Gottesdienst in der Gai nisonkirche zu Potsdam
teil . Später hörte der Kaiser im Steven Palais den General -,
stabsoortrag und den Vortrag des Reichskanzlers Grafen?
Hertling . -

Berlin , 6. Mai . Der gesamte Friedensvertrag mit
Rumänien wird sicherem Vernehmen nach heute adend
oder morgen unterzeichnet werden.

Berlin , 6.Mai . Herzog Eduard von Anh alt ist ausAnlaß
Knies Regierungsantritts zum Generalmajor ä la suite des
1. Garde -Dragoner -Regiments ernannt worden.

üseru », 6. Mai . Auf eine Beschwerde über die Zurück¬
haltung deutschen Reisenden gehörigen Kleidungsstücken bei
niederländischen Zollämtern hat die holländische Re¬
gierung Rückgabe zugesagt.

Ttratzburg i. E ., 6. Mai . Die durch den Franzoseneinfall in
Elsaß-Lothringen entstandenen Kriegsschäden sind zwar noch
nicht festgestellt, doch sind bereits alle Vorbereitungen für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau getroffen.

Wien , 6. Mai . Amtlich wird erklärt , daß alle Nachrichten
von revolutionären Unruhen in Österreich auf Erfindung
beruhen.

Amsterdam , 6. Mai . Der frühere Zar . die Zarin und
eine ibrer Töchter sind, da anaeblick die Bauern der Um«

I
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rifTTuna von Tavolsk und monarchistische Gruppen ihnen zur
Flucht zu verhelfen suchten, durch eine Verfügung des Sowjets
nach Jekaterinburg überführt worden.

Stockholm , 6. Mai . Nach einer Reutermeldung aus
Tokio habendie russischen Behörden inJrkutsk den japanischen
Konsul unter der Beschuldigung verhaftet , er sei ein
japanischer Spion.

Kiew , 6. Mai . Die russisch -ukrainischen Frtedens-
verhandlungen sind infolge der Ereignisse in der Ukraine
auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Bern , 6. Mai . Italienische Blätter melden aus Rom:
Der verhaftete Abteilungschef des Munitionsministeriums
Bonamico hat sich im Gefängnis erhängt.

Zürich , 6. Mai . Reuter meldet aus London , daß Eng¬
land den gesamten Ertrag der Fischerei in Island auf-
gekanft hat . — Ein neuer Versuch. Island dem englischen
Einsluv völlig zu unterwerfen.

Lugano , 6. Mai . Wie römische Blätter melden , wird die
italienische Regierung Erklärungen zur Rechtfertigung ihrer
Haltung in der Kaiserbrief -An gelegenheit abgeben . Es
sollen wichtige Enthüllungen bevorsteheu.

London , 6. Mai . Der König hat den Feldmarschall
Viscount French zum Lord -Leutnant von Irland anstelle des
zurückgetretenen Lord Wimborne ernannt.

Das deuifch-hollandifche Abkommen.
Einigung in den strittigen Fragen.

Die deutsch-holländischen Verhandlungen sind abge¬
schlossen. Die in Berlin mit den holländischen Gesandten
fertiggestellten Entwürfe liegen der holländischen Regierung
zur Genehmigung vor.

Holland erklärt sein Einverständnis 1, mit der
Durchfuhr von Saud , Kies und Stcinschlag über die
holländischen Wasserwege als Wcgebaumaterial und
für andere nicktmilitärische Zwecke. Die Jahresmenge
ist auf 1600 000 Tonnen festgesetzt. 2 Mit der
Ausfuhr von Kies aus Holland nach Belgien
auf Anforderung ( bis 250 000 Tonnen monatlich ) . 3 . Mit
der Zulassung der , Durchfuhr aller Gütersendungen mit
Ansnuhme von Waffen , Munition und Heeresproviant auf
dem Bahnwcgc über Rocrmond , entsprechend dem Vertrag
vom 13 . November 1874 . 4 . Mit der Vereinfachung und
Beschleunigung der holländischen Rheiuschiffahrtskontrolle.

über das Wirtschaftsabkommen sind die schwebenden
Verhandlungen »och im Gange.

Bei der Mannigfaltigkeit der schwebenden Fragen
waren die Verhandlungen naturgemäß äußerst langwierig
und es gab Tage , an denen man in aller Welt von einer
deutsch-holländischen Spannung sprach . Sie sind nun
vorüber und mit Genugtuung dürfen beide Regierungen
auf das abgeschlossene Werk blicken.

Die holländische Regierung hat den Kammern eine
eingehende Erklärung über die Einigung zugehen lassen,
an deren Schluß es heißt , die Urlaube an die Soldaten
würden zu Beginn dieser Woche wieder erteilt werden . .
Auch soll den Truppen ihre gebräuchliche Bewegungsfrei¬
heit zurückgegeben werden.

Deutscher Reichstag.
(182. Sitzung .) 6L . Berlin . 6. Mai.

Die Beratung über den Haushaltsplan des Reichs 1
Wirtschaftsamtes wird fortgesetzt.

Abg. Hoch (Soz .) : Der konservative Redner forderte die
bürgerliche Gesellschaft rum Kampf gegen den Vampyr des Sozia¬
lismus auf. Das zeigt, wie wenig Ahnung er vom Wesen des
Sozialismus hat . Der fortschrittliche Abg. Schulze -Gävernitz
faßt den Sozialismus äbnlich auf wie der Polizeistaat
Friedrichs des Großen . Gerade das Gegenteil ist der Fall.
Die Fragestellung , ob freie oder gebundene Wirtschaft ist
überhaupt falsch. Auch vor dem Kriege gab es ja schon
Kartelle , Syndikate usw., Ausbeutung der Arbeiter und
Niedergang des Mittelstandes . Der Kriegssozialismus bat
sich nur deshalb nicht bewährt , weil man zu spät und nicht
energisch zugegriffen hat . Alle Kriegsmaßnahmen mit einem
Male aufzuheben , würde nichts anderes bedeuten , als der
schlimmsten Ausbeutung Vorschub leisten.

Staatssekretär Freiherr vom Stein : Eigentlich hat der
Vorredner allen unseren Maßnahmen »uaeflimmt . Das be-

vir frau mit «e» Karfunktineinoi.
ftoman von E.  Marlitt.

36) Nachdruck verboten.

„Ter Kieme ist nicht zu beklagen , er ist der Ab¬
gott seiner Angehörigen, " warf der Kommerzienrat
ein . Er stand noch abgewendet , hielt das Trinkglas
gegen das Fensterlicht und prüfte den dunkelglühen¬
den Inhalt ; daher klang das , was er sagte , wie yalb-
verweht.

„Auch der seines Vaters ?" fragte das junge Mäd¬
chen l>erb und zweifelnd . Sie schüttelte den Kopf.
„Der scheint sich sehr wenig um das Kind zu küm¬
mern . Warum hat er es nicht bei sich, wo sein Platz
ist , wohin es von Gott und Rechts wegen gehört ?"

Das gefüllte Glas wurde unberührt wieder auf
den Tisch gestellt , und ein schattenhaftes Lächeln flog
um die Lippen des nähertretenden Mennes . „Ta
geht man auch wohl mit dem Papa schwer ins Ge¬
richt , der seine Tochter fünf Jahre lang von sich ge¬
geben hat ?" fragte er immer noch lächelnd , ckbcr mir
lenem nervösen Zucken der Unterlippe , das bei ihm
stets ein Merkmal innerer Bewegung war.

Sie sprang ans und schmiegte sich an ihn . „Ach.
das ist doch ganz etwas anderes !" Protestierte sie
lebhaft . „Deine wilde Hummel war dir zu jeder
Zeit erreichbar , und wie fleißig hast du sie besucht
und nach ihr gesehen . Und du brauchst auch nur zu
wünschen , und ich bleibe bei dir , jetzt und für immer.
Der Vater des kleinen Lenz aber —"

„Für tmmer ?" wiederholte der Kommerzienrat.
Er überhörte die letzten Worte und sprach laut und
rasch : „Für immer ? — Kind , wie lange noch, da
kommt ein Wirbelwind aus dem Mecklenburger Lande
und weht mir meine kletne Schneeflocke da fort , auch
für immer !" - ,

Sie trat von ihm weg , und ihr Gesicht verfinsterte
sich. „Ach, weißt du das auch schon ? Nun haben
sie auch schon bei dir miniert , und e-s sind noch keine
vierundzwanzig Stunden , seit ihnen Tante Elisens
glorreiche Ausplauderer zu Ohren gekommen ist ! —
Nun ;a , ich soll schleunigst unter die Haube ! Sie
brauchen gerade jetzt eine „Gnädige " in der Familie,
eine fremde Namensglorie , forstliche Weihrauchvpfer-
wolken . die unser schlichtes Haus wohltätig ver¬

wüst mii . vatz es möflltcD sein rotrD, auch auf sonst aus-
eimmdergebenden Grundsätzen den Boden für eine gemeinsame
sachliche Arbeit zu sinken. Die von dem Vorredner be¬
mängelte Erhöhung des Aktienkapitals bei einzelnen großen
Gesellschaften ist dem Bedürfnis entsprechend erfolgt . Die
Abmachung der 19 Berliner Metall -Großindustriellen , worin
sie sich verpffichten, sich gegenseitig keine Arbeiter
und Angestellten wegzuengagieren , geht nicht das Reicks-
wirtichaitsamt . sondern das Kriegsamt an . Rechtlich
ist dagegen nichts zu machen. Das Kriegsamt hat aber den
betreuenöen Firmen gedroht , ihnen keine Aufträge mehr zu
geben, wenn diese Vereinbarung zur Beschränkung der Frei-
zügiakeit füdren sollte. _

Abg . Kelmckh (nntl .) : Nach den furchtbaren Schsägen
dieses Krieges muß die ganze Reichspolitik in den Dienst bei
deutschen Wirtschaftslebens gestellt werden . Der Handels-
Nachrichtendienst bedarf dringend einer Reform , und zwar mit
größter Beschleunigung , da überall außerhalb Deutschlands
Gewaltiges geleistet wird . Unser Außenhandel gleicht einem
rinzigen großen Trümmerfelde . Der Wiederaufbau muß
schnellstens in Angriff genommen werden . Mitteleuropa muß
aus einer Idee in die Tat umgesetzt und lebensfähig geinacht
werden . Die Drohung der Entente mit einein Wirtschafts¬
kriege fürchten wir nicht, weil sie ia aus die Entente selbst
zurückfallen würde . Die deutschen Auslandsforderungen hätten
bei dem Ostfrieden viel energischer geltend gemacht werden
muffen. (Lebhafte Zustimmung .) Die Kriegswucherverord¬
nungen treffen in ihrer jetzigen Gestalt leider viel stärker den
rechtlichen als den Schleichhandel.

Abg. v. Schiele (kons.) : Wir unsererseits rechnen mit dem
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege und sind bereit , uns darauf
einzurichten. Das Wesen der Übergangswirtschaft muß sein,
den Übergang von der Kriegs - zur Friedenswirtschaft zu er¬
leichtern, vor allen Dingen aber muß die Übergangs¬
wirtschaft sobald wie möglich überflüssig gemacht werden.
Zu diesem Zw ck muß die ganze Wirtschaft durch die Hand
des Reiches festgehalten werden und zwar aus zwei Gründen:
einmal im Interesse der baldigen Wiederaufnahme der still-
geleg-.en Betriebe , ferner , um , solange die Nachfrage nach ge¬
wissen Erzeugnissen, insbesondere Lebensmitteln , stärker ist.
als das Angebot , dem Reiche das Eingreifen im Jnterefle
der Allgemeinheit zu ermöglichen. Deshalb muß dem Reiche
entsprechendes Rüstzeug in die Hand gegeben werden , von
dem es aber nur in der Not der Stunde Gebrauch machen
darf , und mit dem nicht schematisiert werden darf.

Abg. Trimborn (Zentr .) : Hand in Hand mit dem Wieder¬
aufbau unseres Wirtschaftslebens muß auch ein Ausbau unserer
Sozialpolitik gehen, für die der Krieg neue starke
Antriebe gebracht hat . Wir hoffen, daß das Zusammen¬
arbeiten des neuen Amtes mit den Gewerkschaften aller
Richtungen in dieser Beziehung Gutes zustande bringen wird.
Gewaltige Aussichten eröffnen sich namentlich auf dem Ge¬
biete des kleinen Siedlungswesens in Verbindung mit den
Kriegerheimstätten.

Das Gehalt des Staatssekreärs wird bewilligt.
Nach weiterer Beratung des Etats vertagt sich das Haus

aus morgen . _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(143. Sitzung .) tt. Berlin . 0. Mai.
Das Haus setzt unter Anwesenheit des Ministers des

Innern die zweite Lesung der Vorlage über die
Zusammensetzung des Herrenhauses

beim Paragraphen 4. Vertretung der Selbstverwaltung und
großen Berufe fort . Die ersten drei Paragraphen sind an*
Benommen.

Nach den Vorschlägen des Ausschuffes sind aus die Dauer
von zwölf Jahren , jedoch nicht über die Dauer der ihre Vor¬
schlagsfähigkett begründenden Eigenschaften hinaus , zu be«
rufen : 1. 48 Vertreter der Städte mit mehr als ö0 00«i Ein¬
wohnern und zwei weitere Vertreter der Stadt Berlin.
2, 24 Vertreter der übrigen Städte und der Landgemeinden
mit mehr als 10 900 Einwohnern , 3. 24 Vertreter der Pro¬
vinzen. sowie ein Vertreter der Hohenzollernlchcn Lande.
4. 24 Vertreter der ländlichen Sclbstverwaltung . 8. 48 Besitzer
solcher Landgüter , die sich zur Zeit der Vorschläge bereits
80 Jahre im Besitze derselben Familie befinden und eine
Größe von mindestens 16 Hektar oder einen Grundsteuer¬
reinertrag von mindestens 130 Mark haben . 6. 24 Mitglieder,
die von den Landwirtschaftskammern vorgeschlagen werden.
7. 36 Leiter großer Unternehmungen der Industrie oder des
Handels , 3. 36 Vertreter von Handel und Industrie (vor-
gesck.' aaen durch die Handelskammern ). 9. 18 Nertr - ier des

schleiern und allerhöchsten Ortes angenehm in dis
Nase steigen — und dazu soll das arm .' Opfer , die
Gretel , geschlachtet werden . . . Aber so geschwind geht
das nicht ? — Sie lächelte mutwillig . „Bor allem
müssen sie das Mädchen haben , tve - u sie es binden
wollen . Onkel Herbert —"

„Was machst du dir für einen seltsamen Begriff
vom Onkel " , unterbrach er sie . „Der braucht uns
Laniprechts nicht ; ihm wird es sehr gleichgültig sein,
was für einen Namen du künftig trägst . Der will
altes durch sich selbst . Er ist ein Sonntagskind , dem
sich alle Hände nngerufen entgegenstrecken , ob er sie
auch schroff zurückweist . Ich glaube , selbst bei seiner
Verheiratung wägt er immer wieder ab , ob ihm die
schöne Hetoise nicht doch mehr zubringt als er gibt
— daher sein Zögern ."

„Nicht möglich !" Sie schüttelte ungläubig und
erstaunt den Kopf , schlug die Hände zusammen und
lachte . „Das ist ja das schnurgerade Gegenteil von
dem . was die Welt über ibn saat —"

' „Die Welt ! — Den möchte ich wissen , der sich
rühmen dürfte , zu wissen , was er denkt ! . . . Ja , im
geselligen Verkehr hat er verbindliche , zuvorkommende
Manieren ; aber dies scheinbar Gefügige geht ihm
kaum bis unter die Haut , so viel weiß ich! Ter ist
durch und durch fest und zielbewnßt . Ach neide ihm
seine Verstandeskühle , ach , und wie !" — Er seufzte tief
aus . stürzte ans einen Zug das Glas Burgunder hinab,
und dann sagte er : „Jene Charaktereigenschaften tra¬
gen ihn Uitd haben ihn immer über sich nach, den
Sternen greifen lassen —"

„Gott bewahre , Papa — nicht immer !" unterbrach
sie ihn lachend . „Es hat auch eine Zeit gegeben,
wo er herabgestiegen ist und nach den Blumen der
Erde gegriffen hat ! — Tie wunderschöne Blanka Lenz
mit den langen , blonden Zöpfen , weißt du noch ?" —
Sre verstummte vor dem häßlichen , höhnischen Lachen,
das ihr Vater plötzlich anschlug . Und nun ging er
wieder so stürmisch und dröhnenden Schrittes ans
und ab , daß die alten Dielen unter seinen Füßen
kreischten.

Es gewährte eine geraume Zeit , bis er wieder
vor ihr stehen blieb , und da erschrak sie — er war
ganz braunrot im Gesicht , und die Augen blickten wild
wie gestern . da er das Bild der schönen Dore aeaen

Hanvwerks , io . ie Vertreter der Hochschulen, li
der evangelischen und der katholischen Kirchen. 12° -
ber Arbeiter , 13. 12 Vertreter der Angestellten im
Vers,che,ungsgesetzes für Angestellte, 14. 6 uninch
mittelbare Staatsbeamte , 13. 6 Lehrkräfte von kiö
mittleren Schulen , von Volksschulen und Leb
Anstalten . 16. 6 Angehörige der übrigen gelebr

Zi Angehörige von technischen ©erutgfr 1
18 8 Berussangehürige der bildenden und ausübend
der Ltteratur und der Presse. Solange für die Mi"
letzten funs Gruppen nich! durch Gesetz eigene Vors
gebildet sind, beruft sie der König ohne Vorschlag.
. Es liegen eine Menge Anträge vor , die je
Partei - und Jntereffenstandpunk ! diese Zusammensetz-
wollen . Nachdem die Anträge durch die Antrag
treten sind, erklärt Minister des Innern Dr . Dre
Regierung ist grundsätzlich cinverstanden , daß V '
Judentums unter Berücksichtigung der beiden unter
voryandeuen Richtungen in das Herrenhaus einberuieck
ZM allgemeinen kann sie de» Beschlüssen de«
schusses zu §4 durchweg zusti >umen.  Nam -M
gurung möchte ich besürwvrien , daß es bei diesen W
bleibt . j

Der Sozialdemokrat Hue sprach ausführlich
Vertretung der Arbeiter im Herrenhause . Na
Konservative Graes  gegen stärkere Vertretung
Berlin gesprochen und die Bedeutung des alten G
heroorgeboben hatte , verteidigte der Fortschrittler
nachdrücklich Wünsche seiner Partei.

Die Abstimmung
ergibt im wesentlichen die Aufrechterhaltung der
des Ausschusses.

Für die 48 Besitzer von Landgütern , die bereits
im Besitze einer Familie sind, wird die Größe von I
aui 5 Hektar herabgesetzt und der Grundsteuerrein
150 auf 75 Mark.

Darauf begann die Beratung über ine Sicherung'
des Zentrums . Tr . Porsch  sagte in der Begründ
das Zentrum seinen Antrag zur Sicherung der £ te:
Grundlagen der staatlichen Ordnung auch unter deck
Wahlrecht anfrechterbalte . Dr . v. Heydebrand  f
widerte , die beste Sicherung märe die Hintanhä
gicichen Wahlrechts . Der Minister des Innern Dri
.verkündete die Geneigtheit der Regierung , den S
zuzusiimmen, wenn das ganze Werk in anaehmba
rustande komme.

Die Weiterberatung wurde dann auf morgen ve

Bom Tage.
Unter anderen erbeuteten Papieren sie! den D

der Westfront auch ein Schriftstück, das allgemeine An
für die französische Presse enthält , in die Hände . M
zu entnehmen , daß die Erweckung von übertriebene
nungen auf die wirksame und baldige amerikanii
verboten , die häufige Schilderung deutscher Greuel
wünscht ist. Ob die Greuel , die wir durch unsere
gehen, den französischen Soldaten als ein einigerm
reichender Ersatz für die ausbleibenden Amerikaner
werden , bleibt immerhin fraglich.

Durch die gewaltige Erschütterung der cnglis
schen Front im Westen ist auch Lloyd Georges
heitszustand  erschüttert worden . Solche Fern '
sind im Zeitalter der Fernbeschießungen nichts Wu
Es wird bereits angekündigt , daß die Ärzte dem
Ministerpräsidenten weniger Tätigkeit und mehr
empfohlen haben . Also alle Anzeichen einer „dipl
Krankheit , an der Minister langsam , aber sicher ^
pflegen. _

Enifestigung der Alandsiris
Abzug der schwedischen  Truppen.

Stockholm,
Die Verhandlungen zwischen den schwedischen,

und russischen Behörden haben zu dem Ergebnis
das, die russischen Befestigunge :«., auf den Alandsin
im Widerspruch mit dem Alandsabkommeu von
angelegt worden sind, wieder beseitiat werden.

die Wand gekehrt hatte . „Heravgestiegeni a,
gestiegen — sagtest du nicht so ?" — Er streckte
singer wie beweisführend gegen sie aus . ,
wohl , daß es mit deinem Nivellierungsprin
weit her ist ? — Was weiß auch solch ein klein
chen ?" warf er achselzuckend hin und fuhr sich
mit der Hand durch das Haar . „Also eine
Villingen soll meine Grete werden !" setzte
bezwingend , nach einer Pause hinzu . „M
schon recht ! Ich könnte stolz sein ! Ich kön
alle die alten Herren in den Sälen oben
und sagen : Seht her , meine  Tochter ist's,
siebenzinkige Krone in unsere Familie bringt
brach ab und biß die Zähne zusammen , und ST
die anfänglich verletzt emporgefahren war,
plötzlich am Arme und sah ihm lächelnd
Gesicht.

„Nun , da nimm die Baronin Tochter , d
Papa , und führe sie ! .. . . Ein Mann , der schli
Füöstenhofe freit , ist mit seiner ersten Liebe
armen Mälerstochter „ herabgestiegen " — so u
sogenannte Welt und er selbst sicher in erster
M ' ir wäre Blanka Lenz nicht feil gewesen
Schönheit draußen im Prinzenhofe , mag die
so weiß und rot und üppig sein — mir ga
nicht : Dte hätte ich mit tausend Freuden
genannt — ber der herzoglichen Nichte »L
selbstverständlich bei einem tiefen Borstellungs
der Frage nach gnädigem Befinden bewenden

Sie sprach mit jenem Gemisch von S
Ernst , das ihr ganzes Wesen charakterisierte,
Vater ging in dem langsamen Tempo , wie
geben , neben ihr . Er hatte den Köpf tie
Brust gesenkt , als sei er in seinen eigenen
ganz versunken und höre kaum auf ' das
aber sein Herz schlug stark und ungestüm g
Arm , — rubka war er nicht.

Fortsetz

& Georges Ohnct gestorben . Im Alter von
starb in Paris der Romanschriftsteller Geor
Mn seinem Roman »Der Hüttenbesitzer ", den
m einem wirksamen Theaterstück umformte,
tiuii alle euurlindiamen Herzen begeistert.
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Merkblatt für den 8 . Mai.
Pacing 5 19 II Mondaufgang 381 V.
ntergang 8" j| Monduntergang 6 15 N.
Englischer Philosoph John Stuart Mill geft . — 1802 Aus-

Vulkans Mont Pelö auf Martinique ; Zerstörung der
* g aj„j Pierre . — 1917 Erneute Angriffe der Franzosen an
uznesront. — - —

^ mit ist eine während des Krieges aufgetauchte
ai;e beigelegt . Die Verhandlungen über die Zu-

^ der Inseln werden aber fortgeführt . Ein großer
x,er Bevölkerung wünscht die Angliederung an

>eden, ein anderer will zu Finnland gehören , wie
oucb' die finnische Negierung Anspruch auf den Besitz
„sein erhebt . Wie sich das Schicksal der Inseln ge-
, wird , ist vorläufig eine offene Frage . Die schwedischen
pen haben mit der Räumung der Inseln begonnen,

Zweck ihrer Expedition erfüllt ist.
*

Die Königskrone Finnlands,
stopenhagener Blätter nielden aus angeblich zuver-
. Quelle aus Helsingfors . daß dort Verhandlungen
gen würden , um die Köuigskrone Finnlands dem

Adolf Friedrich von Mecklenburg - Schwerin
bieten, der hierzu angeblich bereit sein soll.

Man wird gut tun . eine deutsche amtliche Erklärung
"sem Gerücht abzuwarten.

Burzcw wieder an der Arbeit.
Ler russische Revolutionär trnd Ränkespinner Burzew,
aus der Gefangenschaft der Bolschewiki entkommen
in Stockholm eingetroffen ist , erklärte in einer Unter-

Rußland , das durch Kerenskis Schwäche an
ilbgrund geraten sei, bedürfe einer starken Regierung,
öoischewiki . die mit deutscher Hilfe (?) zur Macht
gt seien , mußten gestürzt und durch eine starke demo-

isäie Regierung unter Kornilow und Miljukow ersetzt
(,en,' &ie sich gegen Deutschland wenden könne : denn
»russische Volk wolle keinen Frieden um jeden Preis.

Balsvurs Antwort an die Esten.
Das Bureau Reuter veröffentlicht jetzt die Antwort

Isours au die „Vertreter " des Nationalrates der Esten,
ititi heißt es : Die britische Regierung begrüßt mit
mpathie die Ansprüche des estnischen Volkes und oer¬
ul gern ihre Bereitwilligkeit , die vorläufige Aner-
uug des estnischen Nationalrats als tatsächliche unab-

gige Köcperscha t bis zur Friedenskonferenz , ans der
künftige Schicksal Estlands soweit als möglich in

Einstimmung mit den Wünschen seiner Bevölkerung zu
.'in sein wird , zu gewährleisten Inzwischen erkennt

^britische Negierung Professor Piip (den Führer der
rdnung ) gern als inoffiziellen diplomatischen Vertreter
estnischen einstweiligen Regierung an.

Ruhlaud gegen die sibirischen Verschwörer.
Das russische Volkskommissariat der auswärtigen An-

Mheiten bat an alle Vertreter der auswärtigen Regie-
ieu eine Mittet ung gelangen lassen , in der sie sich in

.. :fen Worten gegen die Anti -Revolutionäre in Sibirien
sudet, die sich den Namen einer „Autonomen sibirischen
pierung " beigele - t hätten , und die die Unterstützung der
jukn Konsuln finden . Die Mitteilung besagt ferner,
| russische Regierung habe am 25 . April England , Frank¬
el und Amerika anfgefordert , die in diese Angelegenheit
jicteltcn Konsuln abzuberufen ; sofort eine öffentliche
Mliidiuiig ihrer Tätigkeit oorzunehmen ; laut und deut-

kr Sowjet -Regierung ihre Stellungnahme zu den
f t!l cmtireoolntionärer Verschwörer , der sogenannten
itonomen Sibirischen Regierung " und anderen analogen
Vierungen bekanntzumachen.
Die Mitteilung sch! eßt niit dem Ausdruck der Hoff¬

et , daß d-e Antwort der Ententeregierungen befriedigend
Willen wird.

OZuischer Heeresbericht.
lciiungen des Wolffschen Telegravben -Bureaus.

ckteda ^ Grostes Hauptquartier , 6 . Mai.
^ Sil Etlicher Kriegsschauplatz,

sprinzil Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht nnd Deutscher
kleine- »«Prinz . Im flandrischen Kampfgebiet führten wir
sich n olgreich Unternehmungen durch . Ein feindlicher Teil-

eine » sriff südlich von Loker scheiterte . Am frühen Morgen
setzte f rubergcfjenb heftiger Artilleriekampf zwischen Bpern und

„Wtt Mul . Tagsüber lag nur der Kemmel unter stärkerem
h köM «er.

'a ‘!i dem Oiordufer der Lyö , am La Bass <-e-Kanal nnd
fit Abschnitten des Schlachtfeldes beiderseits der

Mai die Feucrtätiqkeit am Abend ans.
^ ^ rkundungsgefechte nnd Vorstöße in die feindlichen

,;!en  Hangard und südwestlich von Brimont brachten
lmigene ein.

Dü t '«^resgruppe Herzog Al brecht . In Vorfeldkänipfen
^schließ Amerikanern südwestlich von Blamont und mit

-MMzosen am Hartmannsweilerkops machten wir Ge¬
nie.

den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,
fk Erste Genera lauartiermeister Ludendocff.

*

Großes Hauptquartier , 7 . Mai . ( Anitlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

™ !L& en Kampffronten war die Arlillerietätigkeit in
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Morgenstunden lebhaft . Tagsüber bieb sie meist

dem Nordufer der Ly » scheiterten Vorstöße rng
Auf

setz»«!

x.. Kompigiistn . Zwischen Aucre und Somme setzte
Wnd Australier zu nächtlichem Angriff an . Beider-

Ttraße Cordte — Broy konnten sie unsre vordere
Reichen , im übrigen brach ihr zweimaliger Ansturm
vor unseru Posten verlustreich zusammen . Der

^mmpf hstlt hier bis Tagesanbruch in großer

kAik ^ D0U  Brimont stießen Sturmabteilungen überl in die feindlichen Stellungen bei Courry
" brachten Gefangene zurück . An der übrigen

^ " inzelte Vorfeldkämpfe.

Osten.
In den Hafenanlagen von Mariupol wurden wir :

durch rllssische Schiffe beschossen.
Mazedonische Front.

Starke englische Abteilungen griffen gestern abend
bulgarische Stellungen südlich vom Doiransee an . Sie
wurden abgewiesen.

Astatischer Kriegsschauplatz.
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho aus

über den Jordan nach Oste » und Nordosten ist zum |
Scheitern gebracht worden . Nach erbitterten fünftägigen
Kämpfen wurde der Feind in seine Ausgangsstellungen
zurückgeworfen . Teile deutscher Truppen haben sich hier¬
bei an der Seite ihrer türkischen Kameraden hervorgetan.
Die de » Engländern abgenommeae Beute ist erheblich.

Der Erste Generalquartiernieister : Ludendvrff.

Der deutsch -französische Gefangenenaustausch.
Uber die zum Abschluß gelangten deutsch -französischen

Verbandlungen , über Kriegsgefangene und Zivilpersonen !
unube » im H'auptausschuß des Reichstages eingehende
Mitteilungen geniacht . Der Austausch aller Kriegs¬
gefangenen . Unteroffiziere und Mannschaften , die 18 Monate
in Gefangenschaft gewesen seien , erfolgt grundsätzlich Kopf
um Kopf ; außerdem werden ohne Rücksicht auf die Zahl
die Familienväter mit mindestens drei Kindern im Alter
zwischen 40 und ' 45 Jahren und alle Gefangenen über
45 Jahren in die Heimat entlassen . Hiernach werden alle
deutschen Kriegsgefangenen aus den Jahren 1614 , 1915,
1910 ans der Gefangenschaft befreit werden . Alle zurzeit
in der Schweiz wegen - Verwundung oder Krankheit inter¬
nierten Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , die vor
dem l . November 1916 gefangengenommen worden seien,
werden in die Heimat entlassen ; man lönnte damit rechnen,
daß ihre Heimkehr in den nächsten Wochen erfolgen werde
und daß im Laufe des Juli die Anstauschtransports aus
Frankreich beginnen werden . Ferner dürfen alle inter¬
nierten Zimlgescmgenen , einschließlich der Wehrpflichtigen,
in ihre Heimat zurückiUnen . ^

Unzuverlässige englische Rekruten.
Die jungen englischen Rekruten , größtenteils 18jährige,

habe » sich beini letzten deutschen Angriff wenig bewährt.
In dem Bewußtsein , schlecht geführt zu sein , überzeugt
von der Nutzlosigkeit persönlicher Tapferkeit und ungewandt
in praktischer Gefechtsweise , flohen sie scharenweise vor
dem deutschen Angriff und wurden in großer Zahl durch
ihre eigenen Offiziere niedergeschossen.

Die Nachrichten über die englischen Verluste häufen
sich immer mehr . Die 8 . Division hatte in ihrem früheren
Abschnitt Demuin — Morcuil derartig geblutet , daß die
Kompagnien nur noch 20 bis 30 Mann stark waren . Das
ll . Midd 'x Regiment wurde fast gänzlich aufgerieben . Es
ist mit einem überlebenden Rest von nur 30 Köpfen aus
den Gefechten zurückgekehrt . An Ersatz erhielt dieses
Regiment 1150 Mann , und zwar den gesamten Bestand
seines in England befindlichen Rekrutendepots , meist ans
18 bis I9jährigev jungen Leuten , die obne jede Kriegs¬
erfahrung in die neuen Kämpfe geführt wurden.

•
Tie Behandlung der Deutschen in Beßarabien.
In die deutsche Presse haben kürzlich Nachrichten Ein¬

gang gefunden , denen zufolge die etwa 80 000 Köpfe
zä blenden Deutschen in Beßarabien von den Rumänen
rücksichtslos und schlecht behandelt würden , indem ihre
Versammlungen verboten , deutsche Zeitungen nicht zu-
gelassen , die Männer und Frauen mißhandelt werden.
Auch soll Barzahlung bei Entnahme von Gegenständen
verweigert morden sein und dergleichen mehr.

Die deutsche Regierung ist in dieser Angelegenheit
mit der rumänischen Regierung in Verbindung getreten.
Nach einer vom Ministerpräsidenten Marghiloman ein-
gebolten Auskunft ist der in Beßarabien befindliche Landes-
präsident Stere angewiesen worden , den Deutschen mit-
znte -len , Marghiloman sei bereit , eine Abordnung der
dortigen Deutschen zur Entgegennahme ihrer Wünsche in
Bukarest selbst zu empfangen.

Englands wachsende Gchiffsrammrot,
Erfolge der deutschen U - Boote.

Berlin , 6. Mai.
Amtlich wird gemeldet : Neue U -BovtSerivl,,e auf drin

nördlichen KricgSschanplahr 1Ä D60 Br .-Rcq .-To.
Unter den versenkten Schiffen ein Tankdampfer , der

an der Ostküste Englands torpediert wurde.
Der Chef des Admiralsstabes der Marine.

Ei » Hilferuf an die Werftarbeiter.
Ein willkommenes , untrügliches Zeichen für die

sorgenvolle Lage , in der sich der britische Schiffsraum be¬
findet , bringt die Londoner „Times ": Folgendes Plakat wurde
in 25 000 Exen :plaren auf den englischen Meriten verteilt:
„161 674 Tonnen , eine Höchstleistung ! Der Bau von
Handelsschiffen belief sich im März auf 161 674 Tonnen
entsprechend 32 Schiffen von je 5000 Tonnen . Aber die
Hunnen versenkten gleichzeitig 81 Schiffe ! Werftarbeiter!
Ihr könnt und werdet verhindern , daß die Hunnen uns ;
aushungern . Baut noch mehr Schiffe !" Dieser Not¬
schrei klingt viel glaubwürdiger , als die kunstvollen ver¬
schleierten Bilanzen Lloyd Georges.

»

Bier feindliche Seestngzeuge abgefchoffen.
Berlin , 6 . Mai.

Drei deutsche Seeflugzeuge schossen am 4 . Mai vor
der flandrischen Küste vier feindliche Seeflugzeuge ab.
Zwei feindliche Flieger wurden schwer verwundet auf dem
Luftwege geborgen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zeebrügge ist nicht gesperrt!
Reuter stellt erneut die Behauptung auf , daß Zeebrügge

gesperrt ist . Ferner berichtet der Marinekorrespondent der
„Times " , daß es für die deutschen Unterseeboote immer
schwieriger wird , aus der Helgoländer Bucht herauszu¬
kommen . Von zuständiger Stelle wird demgegenüber ver¬
sichert , daß beide Meldungen durchaus unzutreffend sind.
Wie bereits wiederholt berichtet , ist weder der Hafen von
Zeebrügge gesperrt , noch das Ein - und Auslaufen unserer
Unterseeboot « aus der Deutschen Bückt bebindert . Der

i im Monat März versenkte Frachtraum , der größer ist als
I im Februar , redet eine zu deutliche Sprache , als daß

Reuter hoffen könnte , mit seinen Märchen Glauben zu
finden . _ _ __
Kleine Knegspost.

Berlin , 6. Mai , Die Abgeordneten Dr . Müller -Meiningen
und Dr . Neuinann -Hofer baden eine Anfrage an den Reichs¬
kanzler gerichtet , was geschehen kann , um die Entlassung der
Angehörigen des Jahrgangs 18ök^ bie sich seinerzeit frei¬
willig zum Heeresdienst gemeldet Mtten , zu bewirken.

Kunstantinopel , 6. Mai . Wie der türkische Heeres-
j bericht meldet , haben die Engländer bei dem Versuche , das

ösiliche Jordanufer zu gewinnen , erneut eine schwere Nieder¬
lage erlillen.

Paris , 6. Mai . Generalmajor Andrew wurde zum
Generalsiabschef der amerikanischen Streitkräfte in Frankreich
ernannt . _

(Achrußdienst.
(Droht - und Korresvondenz - Meldun « « » -!

Tiefbckadene Schiffe versenkt.
Berlin , 6. Mai . Amtlich wird gemeldet : An der West-

j käste Englands neuerdings versenkt : 16 500 Br . -Reg .-To.
Sämtliche Schiffe waren iicsbcladen ; einer der Dampfer
wurde aus stark gesichertem Geleitzug hcrausgeschosscn.

Eine Falschmeldung über deutsche Friedensvorschläge.
Berlin , 6. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Die von der

Telegrapben -Unio » am 5 . d. MtS . aus Amsterdam ver-
breitete Meldung englischer Blätter , wonach ein Holländer
im Aufträge des Staatssekretärs v . Kühlmann einer hoch-
gcstclitcn Persönlichkeit der englische » Regierung bestimmte
Friedens Vorschläge gemacht habe , beruht ans vollständiger
Erfindung . Die a » die Meldung geknüpften Schlust-
folgernngen der englischen Presse erledige », sich dadurch
von selbst.

Deutsche Lebensmittel für Deutsch -Böhmen.
Wien . 8. Mai . Der Obmann des Deutschen Volksrates

in Böhmen befragte den deutschen Generalkonsul in Prag , ob
und inwieweit das Deutsche Reich die Notstandsgebiete
Deuksch -Böhmens mit Lebensmitteln unterstützen könne . Der
Generalkonsul erwiderte , daß in Berlin bereits Verhand¬
lungen geführt würden : er hoffe , daß in kürzester Zeit
große Kartosfelsendungen aus Deutschland in Deutsch-
Böhmen eintreffen würden.

Neue österreichische Banknoten.
Wie » , tz. Mai . In Österreich -Ungarn sollen neue Bank¬

noten in Höhe von 20 '/- Milliarden Kronen ausgegeden
werden.

Bor einem neuen deutschen Schlag.
Basel , 6. Mai . Die . Basler Nationalzeitung " erklärt für

die deutsche Heeresleitung scheine der Augenblick für einen
neuen Schlag gekommen zu sein . Es sei eine allgeineine
Krisis des Vielverbandes möglich.

Die Fcrnbeschiestung.
Zürich , 8. Mai . Der „Secolo " meldet aus PariS : Im

Änril find 280 Opfer der deutschen Fernbeschießung zu ver¬
zeichnen geivestn , darunter 82 Tote . Die größte Zahl der
Ovier wurde in den nordöstlichen Vorstädten festgestellt , auf
die die meisten Granaten fielen . Püriser Blätter berichten,
daß es bisher noch nicht gelang , den Standort der deutschen

- FsrngLschütze , die Paris beschießen , ckusfindig zu machen,
trotzdem sich die französischen Flieger die erdenklichste Mühe
geben.

Erfinidcne deutsch -holländische Abmachungen.
Haag , 6. Mai . Die „Times " verbreiten die erfundene

Nachricht , Deutschland habe von Holland die Zusicherung er¬
hallen . daß es sofort nach Friedensschluß alle kolonialen
Erzeugnisse Hollands geliefert bekommen werde . Die
.Limes " drohen als Gegenmaßregel die Besetzung der hollän¬
dischen Kolonien an.

Die Untersuch uig gegen Caillanx.
Genf , 6. Mai . Die Untersuchung gegen Caillaur hak zum

Mi . . ciguügen der französischen Negierungspresse auch nach
den baten Vernehmungen der aus Rom zitierten Zeugen
kein neues Material gebracht . Der Abschluß der Unter¬
suchung wird für Ende dieses Dtonats angekündigt.

Die Italiener nicht unter Foch.
Lugano , 8. Mat . . Agenzia Stefani " meldet aus Paris

der italienische Ministerpräsident Orlando habe im Namen
Italiens zugestimmt , daß das Oberkommando der ver¬
bündeten Heere in Frankreich dem General Foch anvertraul
werde . Damit widerlegt die Stefani - Agentur die von
Ententeblätiern gebrachte Nachricht ; wonach Foch auch dak
Kommando über die verbündeten Truppen an der ttalienischez

Ältliche und Prooinznacbricbt««.
Hachenburg,  7 . Mai.

□ Postverkehr mit Livland , Estland und Oscl . Vom
1. Mai ab ist unter gleichzeitiger Einrichtung von be¬
sonderen Postämtern in Dorpat , Fellin , Reval , Walk,
Wolmar und Wenden (Livland ) der private Post - und
Telegraphenverkehr mit Livland , Estland und unter Mit¬
benutzung der Feldpostanstalt in Arensburg (Osel ) auch
mit dem Gouvernementsbezirk Osel (Inseln Osel , Dagoe
und Moon ) zngelassen . Der Postoerkehr ist aucF mit den
Orten ohne Postanstalt gestattet ; in solchen Fällen ist der
Postort anzugeben , wo die Sendung abgeholt werden soll.
Für die Abwicklung des neuen Verkehrs gelten die
gleichen Bestimmungen wie nach dem Postgebiet deS
Oberbefehlshabers Ost . Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

□ Gänsehöchstpreise 1918 . Entsprechend der vor¬
jährigen Regelung bat das Kriegsernährungsamt auch für
das laufende Jahr Höchstpreise für lebende und geschlachtet«
Gänse festgesetzt . Die Preise entsprechen , soweit es sich
um die Erzeugerpreise handelt , den vorjährigen Sätzen,
bringen aber bei den Handelszuschlägen eine Erhöhung.
Für lebende Gänse , die regelmäßig als Magergänse zu
Ntastzwecken veräußert werden , sind die Preise zeitlich ab¬
gestuft . Sie betragen : im Mai 12 Mark für das Stück,
im Juni 14 Mark , im Juli 16 Mark , im August 17 Mark,
nnd später 19 Mark für das Stück . Der Handel darf zu
diese » Preisen jeweils einen Betrag bis zu 3 Mark
einschließlich der Beförderungskosten zuschlagen . Der Preis
für geschlachtete Gänse ist einheitlich nach Gewicht
bemessen : er bewegt sich zwischen 3,50 Mark (Erzeuger¬
preis ) und 4,50 Mark bezw . 4,76 Mark (Kleinhandelspreis)
für das Pfund . An der Befugnis der Landeszentral¬
behörden , niedrigere Höchstpreise festzusetzen , und auch für
lebende Gänie den Verkauf nach Gewicht oorzuschreiben,
ist nichts geändert . Ebenso bleibt die bisberiae Zuständig-



leit der Einzelstaaten, Höchstpreise für Gänseteile und
Erzeugnisse aus Gänsefleisch festzusetzen, unberührt. Die
Rücksicht aus unsere Getreide- und Kartoffelwirtschaft
zwingt auch in dicsem- Jahre dazu, die gewerbsmäßige
Mästung von Gänsen, für die weder Körnerfutter noch
Kartoffeln zur Verfügung gestellt weiden können, nur
solange zuzulassen, als sie durch Ausnutzung der Stoppel¬
weide möglich ist. Da diese Möglichkeit nur bis höchstens
Ende Oktober zu bestehen pflegt, ist diesmal die entgeltliche
Abgabe geschlachteter Gäiffe durch den Züchter oder Mäster
bereits vom 1. November 1918 ab untersagt.

§ Zur Eierablieferungspfticht brachten
wir in Nummer 102 vom 2 d . M. eine Entscheidung der
Koblenzer Strafkammer, die nach der nachstehenden
Richtigstellung nicht als maßgebend betrachtet werden
kann. Die Entgegnung lautet : In letzter Zeit begegnet
vielfach die Ansicht, die Verordnung betreffend die Rege¬
lung des Verkehrs mit Eiern sei ungült g insoweit, als
sie den Verbrauch der Geflügelhalter beschränke. Man
beruft sich auf eine Entscheidung der Strafkammer in
Koblenz. Diese Entscheidung wird noch gestützt auf den
Wortlaut des § 9 Absatz 2 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 12. August 1916
(R .-G.-Bl. S . 927). Das ist rechtsirrig. Die Straf¬
kammer hat übersehen, daß dieser Absatz 2 des § 9
ausdrücklich durch die Verordnung vom 24. April 1917
(R -G.-Bl. S . 374) gestrichen ist. Das geschah in der
Absicht, die Ablieferungspflicht der Geflügelhalter zu
sichern. Man hüte sich also, mit Berufung auf die
übrigens anscheinend nicht einmal rechtskräftige und
jedenfalls der Aufhebung unterliegende Entscheidung eine
Eierablieferung zu verweigern.

§ (Ferkelhöchstpreise nur für Schlachtferkel.) Die
neuerdings festgesetzten Ferkelhöchstprcise von M 1 10
pro Pfund Lebendgewicht ab Stall haben nur für Schlacht-
serkel Gültigkeit, die zum Zwecke sofortiger Schlachtung
erworben werden, nicht aber für Tiere, denn Kauf zu
Zuchtzwecken oder zur Aufstellung zum Mästen erfolgt,
für welche keine Höchstpreise gelten.

Müschenbach, 7. Mai . Der Unteroffizier im Infanterie-
Regiment Nr. 417, 8. Kompagnie, Otto Hummer, Sohn
des verstorbenen Peter Hummer von hier, wurde mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Sein
Bruder, der Schütze Karl Hunimer, erhielt die gleiche
Auszeichnung im vorigen Jahre.

Westerburg, 4. Mai . Am 30. April ist auf dem
bayr. Schlosse Hangenstein bei Regensburg. der Senior
der Gräflich von Walderdorff'schen Familie Herr Graf
Dr . Hugo von Walderdorff im 91. Lebensjahre" sanft
verschieden. — Graf Hugo von Walderdoiff hat als her¬
vorragender Historiker großes geleistet. Mehr als 40
Schriften größeren und kleineren Umfanges hat er ver¬
öffentlicht; sein Hauptwerk „Rcgensburg in seiner Ver¬
gangenheit und Gegenwart" erschien bereits im Jahre

1896 in 4. Auflage. — Am 14. Februar d. Js . feierte
Graf Hugo seinen 90. Geburtstag , wobei ihm große
Ehrungen zu Teil wurden.

Dernbach, 5 Mai . Dieser Tage gelang es Herrn
Förster Orlowski von hier, im Dierdoifer Märkerwrld,
Distrikt Salbeister, ein Kapital-Wildschwein (Bache) zu
erlegen. Von den vier jungen Tierchen derselben blieben
zwei auf dem Kampfplatz, während die beiden übrigen,
die der Forstmann zur Aufzucht mitnahm , später ein¬
gingen.

Limburg, 6. Mai . Die beiden Töchter des Herrn
Landrats Büchting. Fräulein Carla und Fräulein Gerda
Büchting, wurden durch Verleihung des Verdienstkreuzes
für Kciegshilse ausgezeichnet. Beide sind als Hilfs¬
schwestern vom Roten Kreuz im Kceitzkrankenhause zu
Bendzin tätig und haben sich in der Bekämpfung gemein¬
gefährlicher ansteckender Krankheiten hervorgetan. F l.
Carla Büchting arbeitet als Oberschwester, Fcl. Gerda
Büchting leitet die Pflege in der Seirchenbaracke und ist
als Operationsschwester tätig.

Frankfurt a. M., 6. Mai . Der Vorsitzende des Kom¬
munallandtages für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Geh. Justizrat Dr. Gustav Humser, ist im Alter von
82 Jahren gestorben. Humser, der der Nationalliberalen
Partei angehörte, war 35 Jahre lang Stadtverordneter
seiner Heimatstadt Frankfurt, davon 25 Jahre Stadt-
verordr.Genvorsteher. Als solcher war er sowohl ein
eifriger Mitarbeiter der Steuer- und Finanzreformen
des Oberbürgermeisters Miguel wie auch der Gedanken
Adickes' über Städteverbände und anderes.

Kessel, 6. Mri . Zum Bau einer Entbindungsanstalt
und eines Wöchnerinnenheims schenkte Geheimer Kom¬
merzienrat Henschel der Stadt 200000 Mark. Für den
gleichen Zweck hat er schon früher 600000 M. gestiftet.

— Der Prooinzial -Landtag für Hessen-Nassau wählte
zum ersten Vorsitzenden Geh. Justizrat und Stadtoer-
ordneten-Vorsteher Dr. Alberti (Wiesbaden) und zum
Stellvertreter den Vorsitzenden des Kommunal-Landtages
v. Keudell (Eschwege). Landrat Tr . Schröder (Kassel)
wurde zum Vorsitzenden des Vorstandes der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen-Nassau mit der Amtsbezeichnung
eines Direktors der Landesversicherungsanstalt gewählt.
Zum Vorsitzenden des Prooinzial -Ausschusses wurden
Dr . Alberti und Landrat v. Keudell gewählt.

o Nichthofcn-Spende deutscher Städte . Bon der
Stadt Lauban geht die Jdee^ einer Richthofen-Spende der
deutschen Städte aus. Die Stadt beabsichtigt, die Stadt¬
verwaltungen aufzuiordern, sich zu beteiligen. Als Grund¬
stock dieser Spende bewilligten die Laubauer Stadtverord¬
neten einen Betrag von 500 Mark. Die Spende soll zur
Auszeichnung besonders hervorragender Heldentaten unserer
Feldgrauen verwendet werden.

Am Freitag, den 10. ds. Mts . nachm, von 2 Uhr ab
findet auf dem Schulhofe der Verkauf von Gemüsekonserven
und von getrocknetem Weiß- und Rotkraut statt. Als
Ausweis sind die Lebensmittelkarten mitzubringen. Die
Kriegersfrauen erhalten das Weiß- und Rotkraut ent¬
sprechend billiger.

Hachenburg, den 8. 5. 1918. Der Bürgermeister.
Verordnung

betr. : Nachprüfung der Kartoffelvorräte.
Auf Grund der Verordnung über die Kartvffelversorgung im

Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 569)
der Bekanntmachungüber Vorratserhebungenv-m 2. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. ®. 54) sowie der Verordnungüber Auskunftspflicht
vom 12. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. T. 604) wird für den Ober-
westerwaldkceis folgendes bestimmt:

8 1.
Zur Feststellung der noch vorhandenenKartoffelmengen findet

vom 10. Mai 1918 ab in allen Gemeinden des Kreises eine Kartoffei-
bestandsaufnahme statt, die sich auf alle vorhandenenVorräte zu
erstrecken hat.

§ 2.
Die Vvrratsfeststellungerfolgt durch besonders gebildete Kom¬

missionen, die sich aus
a) dem Bürgermeister,
b) einem Verbraucher aus der Gemeinde und
c) zwei Wirtschaftsmitgliedern zusammensetzen.
Zur Unterstützung werden nötigenfalls Gendarme zugewicsen.8 3.
Die Versorgungszeit endet:
a) für Selbstversorger am 15. August 1918,
b) für Versorgung- berechtigte am 3. August 1918

§ 4.
Die Besitzer von Kartoffelvorräten oder deren Vertreter sind ver¬

pflichtet, sämtliche in ihrem Besitz befindlichen Borräte oorzuzeigen.
Tie haben bei der Feststellung der vorhandenenMengen, sowie bei
den sonst erforderlichen Arbeiten die Feststellungskommission in jeder
Weise zu unterstützen. Auch haben sie die Durchsuchung sämtlicher
Räume, sowohl im Wohnhaus als auch in dem übrigen Gehöfte,
in denen Kartoffeworräte vermutet werden, zu gestatten und die von
der Nachprüfungskommission verlangten Ausl linste richtig zu erteilen.

8 ü.
Die von der Nachprüfungskommisston vorgenommenen Feststellun-

gen sind von d-m Besitzer der Vorräte oder seinem Stellvertreter in
dem ausgefüllten Formblatt durch Unterschrift als richtig anzuerkennen.

Wer «ntgrgen der vorstehenden Vorschrift Vorräte verheimlicht,
wissentlich falsche Angaben macht, oder sonst den Vorschriften der
Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bi- zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10000 M. oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe können Vorräte, die verschwiegen worden
sind, «ingezogen werden, ohne Unterschieb, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 7.
Dies« Verordnung tritt mit dem Tage der Beröffentlichung im

amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Marienberg, den 26. April 1918.

Der Kreisausschuß de8 Oberwesterwaidkreises.
gez. Ulrici.

Borstehend« Verordnung wird hiermit veröffentlicht. Die Vor-
ratsfestflellungfindet am 10. und 11. d. Mts . durch eine Kommission
statt.

Hachenburg, den6. 5. 1»18. Ger Bürgermeister.

Trauer-Anzeigen verschiedenerAusführung fertigt schnellstens an
Buchbruekerei Th . « irchhübel , Hachenburg.

Fleifckverkauf.
Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend

angegeben:
An die Einwohner der Stadt am Freitag , den tü . Mai

vorm. S—9 Uhr an die Inh . der Fleischk. mit den Nr. 101- 150
9- 10 „ ,, „ ff ff ff 151- 200

,, 10- 11 „ „ „ ff t, , , 201—250
„ 11- 12 „ „ „ „ „ „ f, ,, „ 251- 300

nachm. 1—2 „ „ „ „ „ „ ,, „ ff 301- 350
„ 2- 3 „ „ „ „ „ „ „ „ 351- 400
„ 3- 4 „ „ „ „ „ „ ff „ 401—450
„ 4- 5 „ „ „ „ „ „ ,, „ 451- Echluß.
„ 5- 6 „ „ „ „ „ f, ff ff c 1- 50
„ 6- 7 „ „ „ „ „ „ „ „ „ 51—100

und zwar bei dem Metzgermeister Gerolstein  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt beim Metzger,

meister Hammer  hier, am Freitag , den 10. Mai von tt Uhr
vormittags ab.

Hachenburg, den 8 5. 1918. Dev Bürgermeister.

Verkauf von Lebensmitteln
am Freitag , den 10. Mai 1818 in den Geschäften von Schu-tz,
Wmter, Rheinisches Kaufhaus. Dasbach und H-nncy Auf Lebens-
mitteikartenabschnitt 24 wird */« Pfd. Marmelao,-, auf Lebensmittel,
kartenabschnitt 25 7* Psd. Grieß verabfolgt. P eis pro Pfd. Marme¬
lade 92 Pfg. Grieß pro Pfd. 82 Pfg . De: Verkauf findet wie folgt
statt:

Nr. 1—1<~0 von vormittags 9—10 Uhr
„ 101- 200 „ 10- 11 „
„ 201- 300 „ „ 11- 12 „
„ 301—400 „ nachmittags 1—2 „
„ 401- Schluß ., „ 2—3 ...

Hachenburg, den8. 1918. Der Bürgermeister.

Zur

Abnahme,°wi°Deuausführunq
von

Bliftableiferanlagen
halte mich den titl. Gemeinden sowie
den Hausbesitzern des Oberwesterwaldkreises
bestens empfohlen.

Ko stenan schiäste bereitwilligst.
ßeinricb Pfeifer, Ei

Mündersbach (Oberwesterwaldk eis).
O X. 8 . Ich habe an einem in Kassel abgehaltenen Kursus zur
G Anlegung neuzeitlicherBlitzableiteranlagenmit Erfolg teil»
d genommen, worüber Zeugnis zur Verfügung stehl.

HMIMMI «SO

:
0

1
Benzin in Fläschchen

Heidebesen das Glück zu 40 Pfg.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

O Ein Neffe des Reichskanzlers gefalle,
Familie des Reichskanzlers ist durch den Tod d
aarcks A. Frbr . o. Hertling, Ressen des Kanzl
Trauer versetzt worden. Leutnant Frhr . o. Hertli
mit Kriegsbeginn ats Fahnenjunker in das Baue
Leib-Regt. ein. Im Jahre 1916 vor Verdun schw
mundet, rückte er, von seiner Verwundung genesen
zweiten Male ms Feld. Einer neuerlichen Verw
die er bei den lebten Kämpfen an der Westfront
hatte, ist er am 3. Mai in einem Kriegslazarett tz

o Zeitmigsbesttzer Girardet gestorben. In
am Rhein >si KommerzienratW. Girardet, Senior
Verlags W Girardet, und Besitzer verschiedenerg
rheinischer und anderer Zeitungen und Zeitschriften
Alter von 80 Jahren gestorben.

o Aus Eifersucht erdrosselt. Der Opernsänger N>
vom Tilsitei Theater erdrosselte aus Eifersucht die Pi
Frau Juska-Lnaß, mit der er zusammen einen T
der ein Konzert veranstaltet hatte. Unmittelbar n
Tat erzählte Naerger den Vorfall dem Wirt eines
restauranls, aus dessen Anzeige hin dann die Ver
des Mörders erfolgte.

® Fürst Otto v. Bismarck operiert. Fürst
o. Bismarck, der im 2>. Lebensjahre stehende Enkel
Alt-Reichskanzlers, ist in einem Wiener Sanatorium
eines Nierenleidens operiert worden. Die Op
nahm einen günstigen Verlaus.

O 50000 Mark unterschlagen. In Laubai, (Sch
beging der 18jährige Schreiber Liborskp an der Kre
einen Betrug, bei dem er 50000 Mgrk erbeutete. ö"
fälschte die Unterschrift des Landrats und erhob das
angeblich für Fleischmarken. Der jugendliche Bet
wurde flüchtig, ist aber in Berlin verhaftet worden.

o Eine Klage gegen Ehamberiain . Der bek
Smc-stiteller H. St . Chamberlain hatte behauptet,
Frankfurter Zeitung sei in Feindesbesitz. Dagegen
der Aufsichtsrat des Blattes Klage wegen Beleidigm
haben. Das Amtsgericht hatte die Klage abge
Das Landgericht hat aber den amtsgerichtlichen 1k\
»ma baden und das Hauptverfahren gegen Shcrmd
eröftaet.

o Z»>» Berliner Postraub . Unter dem dringe
Verdacht, an dem gemeldeten Raub von 46 000'
Vastgeldern beteiligt zu sein, ist in Berlin der ang
„überfallene" Postbote Gornr, verhaftet worden.

o Ein Totgesagtcr. In Dölzig (Neumark) h
die Tochter der Witwe Wehlitz kurz vor Ausbruch
Krieges den Gutsförster Kalters. In der Marne!
lullte Kalters gefallen sein, was von amtlicher Stell
van Kameraden bestätigt wurde. Ein Freund des
de rötete die vermeintliche Witwe. Es wurden ihr
von der Lebensversicherungsgesellschaft 6000 Mark
gezahlt. Jetzt, nach fast vier Jahren , erhielt die
Fra » aus Marokko die überraschende Nachricht, daß
G t?e nur verwundet worden sei und sich in Gesänge"
b de._j

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.'

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Glüc

wünsche und Geschenke , die uns zu unser «,
Goldenen Hochzeit von nah und fern z
teil geworden sind , können wir nicht jede
einzelnen danken , weshalb wir nur hier
durch unseren herzlichsten Dank aur
sprechen . Ganz besonders danken wir d
Gemeindevertretung Merkelbach , Herrn
Pfarrer Schleppinghoff , Herrn Lehrer Jäg
und den Merkelbacher Kindern.

Merkelbach , den 8. Mai 1918.
Simon Päulgen uni Frau
nebst Familie Klaßmann.

Särge
in allen Ausführungen

sofort lieferbar.
— Eistene Anfertistung. —

Ferd . Eichelhardt
Schreinermeister

Hachenburg.
Einsarstirnst(auch auswärts)

wird bestens besurstt.

Salinen- und Ctryttall-Kodi- und Viebfalz
strob und fein, mehrere Wag-
gous auf Laster Ebenso

Kai nit!
F -rner Bretter , Latten,

Diele , Fntzboven -Hobel
Diele , Stab -Bretter und
Futzleisten usw. Saat¬
gerste, Weizen , Erbsen,
Bohnen , jedoch nur stksten
Einsendung von Füllsücken
und Saalkarten . Ebenso
Saatlvicken , welche in etwa
8 Tagen eintreffen.

Ia Waschmittel.

FernsprecherNr. 8
Amt Altenkirchen.

Mcritrcr
Botel zur Kr
Stenographiekundiges, etf

Fräulein
mit schöner Handschrift
kauf und Kontorarbeit
Vertrauensstellunggesucht
6efAäftsrten« cker„Erzähl

WdUrwaliT in flachend

OrdentlichesStNidemiäd
für morgens gesucht,
zu erfragen in der G
stelle d. Bl.

Für 2 Personen (Mu
Sjähr. Junge) wird per s
3—4 Wochenhand-flufenfft
in Gasthof ob. geregelter
familie gegen zeitgemäße
tung gesucht.

Gest. Zuschriften erbit
Gg. Bumb,

_ Lothringers^
2—3 Wochen alte

Ziegenböi
zum Preise von 10-
sowie Kaninchen ka
hohen Preisen

B Eindlar R. Be
Hachenburg, Koblenz-
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